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Amtlicher Teil
Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬

lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
vom 7 . Dezember d . I . wurde Postsekretär Hermann
Mohr in Konstanz mit Wirkung vom 1 . Januar 1905
ab in einer Sekretärstelle bei dem Postamts daselbst etat¬
mäßig angestellt.

Nicht-Amtlicher Teil.

Die Ergebnisse der Reichstagswahl in Baden
im Jahr 1903 .

II .
Die Wahlergebnisse in den 11 Legislaturperioden

sind nicht nur wahlkreisweise, sondern auch für das Land im
ganzen außerordentlich verschieden . Im folgenden soll nur auf
die allerwichtigsten Verschiedenheiten kurz hingewiesen werden.

Noch stärker als die Bevölkerung des Großherzogtums —
von 1 434 970 im Jahre 1867 auf 1 867 944 im Jahre 1900
oder um 30,2 Prozent — stieg die Zahl der Wahlberechtigten,
nämlich von 301 936 im Jahre 1871 auf 419 122 im Jahre
1903 oder um 38,8 Proz . Damals kamen auf 100 Einwohner
21,0 Wahlberechtigte, 1903 aber 22,4 . Die Wahlbeteiligung
war am schwächsten in den Jahren 1881 und 1884 , wo nicht
einmal ganz zwei Drittel sämtlicher Wähler abgestimmt, am
stärksten in den Jahren 1887 und 1903 , wo 82,5 Proz . bzw .
79,0 Proz . aller Berechtigten gewählt haben.

Ganz besondere Verschiebungen sind bezüglich der auf die
verschrienen politischen Parteien gefallenen/ StimmenzahleN
zu verzeichnen . Der Anteil der nationalliberalsn Stimmen ist
von 64,2 aus 31,4 Proz . zurückgegangen, während derjenige
des Zentrums von 26,6 ans 40,7 Proz . gewachsen ist, aller¬
dings unter recht erheblichen Schwankungen in den einzelnen
Legislaturperioden , und das , obwohl in der Zwischenzeit die
Zähl der Katholiken des Landes um 4,3 Proz . gefallen , dagegen
die der Evangelischen um 4,6 Proz . gestiegen ist. Den verhält¬
nismäßig stärksten Stimmenzuwachs hat , wie im Deutschen
Reich überhaupt , so auch in Baden , die Sozialdemokratie auf¬
zuweisen, die im Jahre 1878 erst 1,7 Proz . , 1884 : 5,3 Proz . ,
1890 schon 11,4 Proz . , 1898 : 19,0 und 1903 : 21,9 Proz .,
also mehr als ein Fünftel sämtlicher Wähler auf ihrer Seite
hatte . Außer diesen drei großen Parteien sind nur noch die
( Deutsch - ) Konservativen, seit der vorletzten Legislaturperiode
der Bund der Landwirte neben und in Verbindung mit ihnen,
die Deutsche Volkspartei und die Freisinnige Volkspartei nen¬
nenswert im Lande vertreten ; ihre Stimmenzahl hat jedoch
seit dem Jahre 1890 erheblich abgenommen, so daß bei den letz¬
ten Reichstagswahlen jede von ihnen nur noch in wenigen
Wahlkreisen eigene Kandidaten aufstellten.

Auch die Parteibertvetung der einzelnen Wahlkreise des
Großherzogtums im Reichstage hat mit Ausnahme des 8 . und
14., die stets im Besitze des Zentrums geblieben sind, seit Grün¬
dung des Reiches außerordentlich gewechselt , wie aus der fol¬
genden, in Ergänzung der in Tabelle 7 gegebenen Darstellung
über die Vertretung des Großherzogtums in sämtlichen 11 Le¬
gislaturperioden gebotenen zusamrnerisassendÄn liebersicht er¬
sehen werden wolle . Die 14 Wahlkreise waren vertreten :

durch Angehörige nachgenannter Parteien :
(Zahl der Fälle in allen n Legislaturperioden ) :

und zwar
Wahnreis

Rat . oder
sonstLiberal

Zentrum Sozial¬
demokratie

Sanier ».
und Bund d °W -
d Land« .

Freistnn
Deutsche
Reichs-
Partei

1 7 4 — - — — _
2 7 — — 4 — — —
3. 6 5 — - - — —
4. 9 1 — - — 1 —
5 . 4 7 —
k. 7 4 — - - — —
7 . 6 5 — — — —
8. — 11 — — —
9. 6 2 2 1 — —

10. 4 — 2 1 — 2 2
11. 5 — 3 — 3 — —
l2 . 8 — — 3 — — —
13. 5 — 6 — — —
14. 11

Die englische Marine .
London , 7 . Dezember.

Schritt für Schritt geht der neue erste Lord der Admira¬
lität seinem Ziele weiter entgegen und immer deutlicher
treten die einzelnen Umrisse der künftigen Entwicklung
hervor. Nachdem erst vor wenigen Tagen bekannt gewor¬
den ist , daß eine große Zahl von Schissen aus der aktiven
Liste zurückgezogen wird , was neben der Erzielung bedeu¬
tendes Ersparnisse zugleich den enormen Vorteil haben
wird , daß zirka 7000 Offiziere und Mannschaften für den
Dienst an Bord leistungsfähigerer Schiffe disponibel wer¬
den , erfährt man nunmehr Näheres über die zukünftige
» Orckre cke bataille " der englischen Flotte . Maßgebend
mußten natürlich die äußeren Verhältnisse sein , welche
sür den Kriegsfall die größere Wahrscheinlichkeitder Ein¬

wirkung boten . Ter Schwerpunkt lag früher im Mittel¬
meere und selbst der zweite Hauptschlachtkörper, das so¬
genannte Kanalgeschwader, war in erster Linie als Hilfs¬
macht für die Mittelmeerflotte gedacht . Bei der gründ¬
lichen Wandlung der Beziehungen Englands zu Frank¬
reich , bei dem jetzt erreichten freundschaftlichen Verhältnis
auch zu den anderen romanischen Staaten von Süd¬
europa , ist kaum anzunehmen, daß es sich bei einem künf¬
tigen Kriege in erster Linie um einen Entscheidungskampf
im Mittelmeer handeln werde. Immerhin hat die große
Hochstraße zur See zumal nach Indien und dem fernen
Osten ihre alte Bedeutung behalten, auch die Verhältnisse
amSchwarzenMeere haben sich nicht geändert . Es
ist daher klar, daß man trotz aller Abspannung am Mittel¬
meer doch nach wie vor der Bereitstellung einer größeren
Streitkraft bedarf. Die Entwicklung des ostasia¬
tischen Krieges hat gezeigt , welche enorme Wichtig¬
keit der Sicherung der Etappenstraßen zur See beizu¬
messen ist . So liegt es nur nahe, auch für die Straße nach
dem Kap Sorge zu tragen , wie zur Sicherung der Ver¬
bindungen mit der Kornkammer Kanada . Beide Auf¬
gaben könnten zusammen gelöst und gleichzeitig noch für
den Notfall gesorgt werden, daß doch ein Hilfsvorstotz in

. das Mittelmeer notwendig werden könnte, wenn eine
^ starke aus Schlachtschiffen wie schnellen Kreuzern be¬

stehende Abteilung dort stationiert würde , wo alle Linien
zusammenlausen. Ein Geschwader bei Gibraltar würde
aber auch dort rechtzeitig eingreifen können, wo jetzt
einer der Hauptschwerpunkte gesucht werden muß , in den
heimischen Gewässern. Selbstverständlich muß ferner in
den Heimatgewässern vor allem eine starke Flottenabtei¬
lung stationiert werden, zur sofortiger Aktion und zum
Aufklären , wie zum Schlagen gleich bereit . Alle diese Er¬
wägungen führen notwendigerweise zur Neugestaltung der
Dinge .

England muß nach wie vor eine Mittelmeer¬
flotte haben. Jetzt besteht sie noch aus zwölf Schlacht¬
schiffen und einer starken Kreuzerabteilung . In Zukunft
kann sie an Schlachtschiffen schwächer sein , da ja das Ge¬
schwader bei Gibraltar in Rufnähe ankert und für den
Aufklärungsdienst ist das Beobachtungsfeld außerordent¬
lich zusammengeschrumpft. Das Geschwader bei Gibral¬
tar wird seiner voraussichtlichen Hauptwirksamkeit ent¬
sprechend die „Atlantic-Flotte " heißen und naturgemäß
aus dem bisherigen Kanalgeschwader gebildet werden . Die
außerordentlich vermehrten Aufklärungs - und Siche-
rungsausgaben für den Transportdienst nach England
hatten den Entschluß zur Folge , der Flotte die Hälfte des
zu verstärkenden Kreuzergeschwäders, nämlich sechs
modernste, schnellste und stärkste Kreuzer hinzuzufügen .
Die Heimatsslotte wird hinfort „Kanalflotte "

heißen und die eigentliche Sicherung des Landes über¬
nehmen . Sie wird schließlich aus acht modernen schnellen
Schlachtschiffen bestehen und die zweite Hälfte des Kreu¬
zergeschwaders zugewiesen erhalten . Ihr zweites Treffen
ist auch wieder die „ Atlantic-Flotte "

. Das Kreuzer -
gesch Wader soll in zwei Divisionen zu je sechs moder¬
nen Kreuzern formiert werden, damit die auseinander¬
gesetzten Zuteilungen ohne Schwierigkeit erfolgen kön¬
nen . Neu tritt das Schulgeschwader hinzu , aus dem alle
alten , nicht gefechtsfähigen Schiffe verschwunden sind. Es
wird aus acht bis zehn befriedigend leistungsfähigen Kreu¬
zern bestehen . Im Frieden werden die starken Stammbe¬
satzungen auf den Schiffen erhalten , um den schon zuge¬
teilten Kriegsbesatzungenals Kern zu dienen . Der Aus¬
tausch der Schulbesatzungen mit den Kriegs -Augmenta¬
tionen kann in kürzester Frist vollzogen werden . Die in
der Reserve befindlichen Schiffe waren bisher trotz
aller Berechnungen und Mühen ihrer Besatzungen nicht
sicher. Hier aber kommt gerade dis Ersparnis zur Gel¬
tung , die durch die Einziehung don einunddreißig Schiffen
erreicht worden ist . Me dadurch freigewordenen Offiziere
und Mannschaften werden allen diesen Schiffen einen
Stamm liefern können , so daß man sämtliche Glieder der
Reserve „ tV" schon als Schiffe betrachten kann , die, wenn
auch mit beschränkter Besatzung , in Dienst gestellt sind.
Für den Kriegsfall müssen die Augmentationsmann¬
schaften natürlich hinzutreten , doch auf diese Weise wird
der britischen Flotte noch einmal eine Abteilung hinzuge¬
fügt , welche aus etwa einem Dutzend Schlachtschiffen und
mindestens ebensoviel Kreuzern bestehen mag .

Wie aus diesen Angaben zu ersehen, zielen die Grund¬
sätze des Admirals Sir John Fisher darauf ab , Alles
zum Kampf wirklich Taugliche nutzbar zu machen und diese
Kräfte möglichst zu konzentrieren und miteinander in Ver¬

bindung zu bringen . Eine logische Folge davon wird die
Verringerung des Geschwaders im fernen
Osten sein . Augenblicklich befinden sich dort fünf
Schlachtschiffe , zwei Panzerkreuzer und sieben gedeckte
Kreuzer , was im Frieden , zumal in Anbetracht des Ver¬
hältnisses mit Japan , als eine Kräftevergeudung erscheint.
Zudem haben auch die anderen stark interessierten Mächte,
wie Frankreich und Deutschland, dort keine starken Kräfte
an Schlachtschiffen .

Dentscker Reichstag.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 7 . Dezember.

Abg . Czarlinski (Pole ) fortfahrend : Die Polen leh¬
nen die Erhöhung der Friedenspräsenzstärke
des Heeres ab , denn bei dem Ueberbieten in Streit¬
kräften ersticke man schließlich an den eigenen Rüstungen , und
wertzi man die Polen entrechte , müßten sie sich! darauf be¬
schränken , ihre staatsbürgerlichen Pflichten zu erfüllen .

Abg . Hilpert (Bauernbund ) sagt, der Etat berücksichtige die
Wünsche der hilfsbedürftigen Veteranen noch lange nicht genü¬
gend . . Der durch die Steuern hart belastete Mittelstand müsse
durch die Gesetzgebung mehr Unterstützung erfahren. Die Süd¬
deutschen würden auf dem Gebiete der Eisenbahnen schwer ge¬
schädigt . Hoffentlich erbringe der Zolltarif erhöhte Einnahmen .
Er und seine Freunde stimmten den beiden Militär¬
gesetzen zu , trotzdem die Erhöhung der Friedenspräsenz -
starke der Landwirtschaft immer mehr Arbeiter entziehe.

Abg . Stockman» ( Reichsp . ) polemisiert gegen Bebel. Er be¬
tont ihm gegenüber , die evangelische ' Kirche verdanke der Tä¬
tigkeit des Freiherrn v . Mirbach unendlich viel . Der Vorwurf
Heuchelei, den Bebel der christlichen Kirche machte , treffe gerade
auf die Sozialdemokralle zu . Während jene jährlich viele Mil¬
lionen für Notleidende hingebe , tue die Sozialdemokratie für
sie nichts. Redner begrüßt das kolonialpolitische
Programm des Reichskanzlers, und sagt : Den Eingeborenen
müsse beigebvacht werden, daß wir die Herren im Lande sind ;
die englische Kolonialpolitik müsse unser Vor¬
bild sein.

Abg. Zimmermann ( Reformp. ) führt aus : Die Minister sind
so mit der Teilnahme an Festlichkeiten beschäftigt , daß sie für
die Klagen der Handwerker und des Mittelstandes keine Zeit
haben . Nötig sei eine proggresive Reichseinkom¬
mensteuer . Bedauerlich sei, daß der Reichskanzler eher be¬
dacht sei , die Engländer zu beruhigen, als die eigenen Lands¬
leute . In den weitesten und durchaus vaterländisch gesinnten
Kreisen sei eine wachsende Mißstimmung vorhanden- Unter
den leitenden Männern sei gewiß eine Anzahl tüchtiger Kräfte ,
aber einen großen Zug vermisse man in der inneren Politik .
Wir sind verwöhnt durch Bismarck ; wir würden mit kaltem
Wasser übergossen durch die Politik Caprivis. Die Anmaßun¬
gen, mit deinen Oesterreich -Ungarn uns jetzt entgegentritt , sind
ja die Folge jener Verhätschelung des Auslandes . Jedenfalls
wird aber Oesterreich -Ungarn jetzt sich beeilen , das zerrissene
Band wieder cmzuknüpfen . Es ist an der Zeit, endlich mit der
liberalen Wirtschaftspolitik zu brechen, und mehr auf die Er¬
haltung des Mittelstandes bedacht zu sein . Sonst komme die
Goldene mit der roten Internationale an die Herrschaft und
unsere glorreiche Geschichte geht zu Ende . Aber auch hier heiße
es : Reichskanzler, geh ' Du voran I

Abg . Storz (Deutsche Vp . ) führt aus : Der Schatzsekretär und
das Zentrum sagten uns nicht , wie das Riesendefizit im Reich
künftig beseitigt werden solle. Wir sind für eine etwa ge¬
plante Erhöhung der Brau st euer nicht zu haben . Dis
Erfahrungen mit der Schaumweinsteuer zeigen, daß er¬
höhte Steuern den Konsum beschränken. Wir sind auch Gegner
der Wehrsteuer . Wie kann die Regierung in der Militärvor¬
lage so gewaltige Mehrausgaben fordern, ohne daß man von
deren Deckung ein Ahnung hat ? Für die Heeresbewaffnung
haben wir stets das notwendigste bewilligt . Aber wir wollen
in der Armee ein Volk in Waffen, keine Institution , die im
Gegensätze zum übrigen Volke steht. Ein solcher Gegensatz wird
geschaffen durch das MMärsttafrecht . Redner bespricht hierauf
das Dessauer Urteil , Md weist auf die verhältnismäßig
geringen Strafen hin , die die Urheber der Soldatenmißhank -
lungen treffe . Was die geforderte Vermehrung der Kavallerie
betrifft , so mehren sich die Stimmen der Fachmänner , die sie
für eine Liixuswaffe erklären. Die Marineverwaltung muß
gegenüber den Bestrebungen des Flottenvereins streng am
Uottengesetz festhalten. Daß die deutsche Politik, freund¬
schaftliche Beziehungen zu Rußland unterhält ,
ist nur zu billigen; doch sollten sie etwas weniger vertraulich
sein . Mr Königsberger Prozeß war wenig erfreu¬
lich . Ich bedauere, daß der Vorredner gegenüber Oesterreich
den Ausdruck der „ Anmaßung" gebraucht hat . Jeder Staat
sucht doch für sich so viel herauszufchlagen, wie möglich . Ir ,
der Polenpolillk sollte man Um so weit gehen , daß man die Be¬
strebungen auf Losreißung polnischer Landesteile vom Reiche
bekämpft. Die Haltung der beiden antisemitischen Redner ge¬
gen England hat mich befremdet . Einen Interessengegensatz
zwischen Deutschland und England kann ich nicht anerkennen .
Es ist sehr gut , daß wir gute Beziehungen zu Eng¬
land unterhalten , und daß der Reichskanzler die Gelegenheit
ergriffen hat , die englischen Pretzausschreitungenzu widerlegen .
MrL dem Buwaukrcrtismus in den Kolonien muß aufgeräumt
werden ; Englands Beispiel hierin verdient Nachahmung. Red-
ner wünscht ein einheitliches Wasserrecht für ganz
Deutschland, und beklagt den Partikularismus im
Eisenbahnwesen . Wolle man beispielsweise in Bayern
eine Eisenbahn bauen , so sehe man erst, ob der Nachbarstaat
nicht auch Vorteil davon haben könnte. Der vom Kanzler „in



Watte gewickelte Keulenschlag" gegen einen deutschen Bundes¬
staat wird nicht so bald verschmerzt werden. ( Graf Ballestrem
bedeutet dem Redner durch leises Klingelzeichen , zur Sache zu
sprechen . ) Ich bin dem Präsidenten sehr dankbar, daß er mich
so leise ermahnt , um meine Gesundheit zu schonen. Ich freue
mich, konstatieren zu können , daß es dem Herrn Präsidenten
gesundheitlich jetzt wieder gut geht. Vor einigen Wochen hatte
man allerdings schlimme Befürchtungen haben müssen ; denn
der Präsident hat in einem Schreiben geäußert , daß er „ in
Ehrfurcht ersterbe "

. ( Unruhe ; Glocke des Präsidenten . Der
Präsident erklärt : Ich werde nicht dulden , daß ein Akt des
Präsidenten , den er wahrend der Ferien ausführte , von einem
einzelnen Abgeordneten kritisiert wird ; das steht einem ein¬
zelnen Abgeordneten nicht zu . Glaubt ein einzelner Abgeord¬
neter , daß der Präsident nicht richtig gehandelt habe, so mag
er einen Antrag beim Hause stellen , durch welchen dem Präsi¬
denten ein Tadel ausgesprochen wird . Nur das Haus steht
immer über dem Präsidenten , nicht der einzelne Abgeordnete.
Ich bitte , in dieser Sache nicht fortzufahren . ) Abg . Storz
fährt fort : Meine Freunde verlangen rächt , daß Elsaß -
Lothringen zu einem Bundesstaate gemacht
werde, aber sie wünschen eine Vertretung Elsaß -Lothringens
im Bundesrat . Schließlich möchte ich noch bemerken , daß wir
die Sozialdemokratie nicht bekämpfen können durch Beschrän¬
kung des allgemeinen Wahlrechts ; damit wird die Sozialdemo¬
kratie nur gestärkt . ( Bxifall links. )

Abg . Singer ( Soz . ) sagt : Herr Präsident , ich möchte mir
erlauben , in bezug auf die Auffassung, welcher der Herr Prä¬
sident Ausdruck gegeben hat , meinerseits ganz kurz zu erwidern,
daß ich der Meinung bin , daß aus der Geschäftsordnung nicht
hervorgSht, daß ein Abgeordneter nicht das Recht har , Hand¬
lungen des Präsidenten in den Bereich seiner Erörterungen zu
ziehen. Ich bin der Meinung nicht , daß es geschäftsordnungs¬
mäßig richtig ist , wenn eine derartige Kritik an die Form eines
besonderen Antrages gebunden werden muß . Ich wollte aus¬
sprechen , daß dies die Auffassung meiner Freunde ist.

Präsident Graf Ballestrem erwidert : Cs ist mir wertvoll,
die Meinung Herrn Singers zu hören. Die meinige ist das
nicht , und meine ist vor der Hand hier maßgebend. ( Lauter
Beifall rechts. )

Darauf vertagt das Haus um 4 Uhr 48 Min . die Weiter¬
beratung auf Freitag , nachmittags 1 Uhr.

Der russisch - japanische Krieg .
(Telegramme .)

Vom MandschurischenKriegsschauplatz .
* London, 8 . Dez. Das Reutersche Bureau meldet aus

dem Hauptquartier der russischen Ostarmee über
Schengking von gestern: Die schwere Artillerie feuert täglich
vom Putilowhügel und von Lieschinpu . Freiwillige unter¬
nahmen nachts Vorstöße in die feindlichen Linien und sprengten
verschiedene , von Japanern besetzte Häuser. In den Kämpfen
mit General Rennenkampf waren die Japaner an Zahl
weit unterlegen . Me Russen erbeuteten eine Anzahl Gewehre
und machten etwa 100 Gefangene . Die russische Armee
verbraucht täglich 220 000 Pud ( L 16 Kilo) an Nahrungs¬
mitteln zur Unterhaltung der Armee und der Pferde . Vor¬
aussichtlich wird der Hunho in einer Woche fest zugefroren sein ,
so daß Trainwagen passieren können .

* Mukden , 7 . Dez . Hier ist die Nachricht eingetroffen,
daß im Hafen von Inkan die Eisbildung be¬
ginnt . Im Laufe der Woche wird die Schiff¬
fahrt eingestellt . Den Japanern war es in der
letzten Zeit nicht möglich , ihre Vorräte zu ergänzen . Von
In kau nach Taschitschao gehen eine doppelte An¬
zahl Eiienbahnzüge .

Die Belagerung Port Arthurs .
* Tokio, 8 . Dez. Das kaiserliche Hauptquartier gibt be¬

kannt : Das Ergebnis der gestrigen Beschießung mit den groß¬
kalibrigen Geschützen war ausgezeichnet. Es wurde beobachtet ,
daß viele Schüsse auf den Schiffen „ Perewjet "

, „Pobjeda "
und „ Pallada " einschlugen . „ Perewjet " geriet um 3V » Uhr
in Brand . „ Pobjeda " legte sich nach Steuerbord .

* Tokio , 8 . Dez . Amtlich . Der Kommandant des Schiffs
„ Artillerie -Korps " berichtet, daß eine Beobachtung vom 203-
Meterhügel am Nachmittag und gestern früh dargetan habe ,
daß der „ Retwisan " augenscheinlich so weit gesunken ist .

daß er auf Grund steht, „Pobjed a " har sich beträchtlich nach
Backbord übergelegt, der Schiffsrumpf unterhalb der Wasser¬
linie ist nach Westen hin sichtbar .

* Tokio , 7 . Dez . Die Japaner besetzten gestern den
Akasakahügel (Port Arthur ) . Der Kreuzer „B a -
j a n" geriet auf Grund .

Zur Beilegung des Hüller Zwischenfalls.
Hst Die Nachrichten , welche die Ausersehung der . einen oder

der anderen Persönlichkeit für die Mission des etwa seitens
Oesterreich - Ungarns in das Schiedsgericht für den
Zwischenfall von Hüll zu entsendenden Mitgliedes bereits als
Tatsache ankündigen, sind , wie man uns mitteilt , durchaus ver¬
früht . Dies leuchtet ohne weiteres ein , wenn man sich den
hypothetischen Charakter der betreffenden Bestim¬
mung der englisch -russischen Vereinbarung vor Augen hälr , wo¬
nach die Einladung des Kaisers zur Ernennung eines fünften
Mitgliedes nur in dem Falle zu erfolgen hat , daß die vier
Mitglieder sich über die Wahl des fünften nicht einigen könn¬
ten . Eine uns aus Paris zugehende Mitteilung gibt der
dort herrschenden Meinung Ausdruck , daß ein Einvernehmen
der vier Schiedsrichter über die Wahl des fünften , dem der
Vorsitz eingeräumt werden dürfte , ohne Schwierigkeiten zu¬
stande kommen werde. Es gelte aber schon jetzt als gewiß , daß
man sich in diesem Falle dahin einigen wird , diese Rolle einem
Vertreter der österreichisch - ungarischen
Marine zuzuweisen.

* Washington , 7. Dez. Konteradmiral Davis wird als
amerikanisches Kommissionsmitglied für das internatio¬
nale Schiedsgericht über die Doggerbankangelegenheit
am Samstag an Bord des Dampfers „ Finland " abreisen.

* St . Petersburg , 8 . Dez . Die Mobilmachung
des 2 . Wolgaregiments und der Terek - Ko -
saken ist angeordnet worden .

* London, 8 . Dez. Me „ Morning Post " meldet aus
Washington vom 7 . d. M . : Der japanische Gesandte
erhielt eine Mitteilung , daß es den amerikanischen Agenten der
russischen Regierung gelungen fei , zwei Linienschiffe
von Argentinien , angeblich für Marokko , zu kaufen.
Die Schiffe würden nach dem Mittelmeer abgehen und nach
einer Scheinübergabe an Marokko unter russischer Flagge
weiterfahren . Die japanische Gesandtschaft nimmt die Mit¬
teilung unter Vorbehalt auf

* London, 8 . Dez. „Daily Mail " meldet aus St . Peters¬
burg : In einer gestern unter Vorsitz des Zaren stattgehabten
Konferenz sei beschlossen worden, ein drittes Geschwa¬
der zu entsenden. Die Frage der Entsendung der Schwar¬
zen Meer - - Flotte sei noch nicht entschieden Der Zar
sei dagegen, Großfürst Alexis sei dafür . Die Linienschiffe
„ Paul I .

" und „Slava " sollen baldigst fertig gestellt und mit
fünf älteren Linienschiffen, fünf Kreuzern und 40 Torpedo¬
booten in zwei Monaten als drittes Geschwader zusammen¬
gestellt werden. Me Kohlenlieferung soll in Anbetracht der
Schwierigkeiten, die die englische Regierung macht , einer deut¬
schen Firma übergeben werden.

* London, 8 . Dez. Me deutsche Botschaft stellt die Zeitungs¬
nachricht in Abrede, daß die Botschaft irgendwie mit
Kohlenverkauf für die russische Flotte durch
den deutschen Konsul in Cardiff befaßt worden sei . Die
Botschaft stellt nicht in Abrede, daß der Konsul Kohlen verkauft
habe, aber er sei Kaufmann in Cardiff , was er als solcher für
ein Privatgeschäft mache , gehe die deutsche Regierung in keiner
Weise etwas an . Wenn/ England den Kauf von englischer
Kohle verhindern woHe , so sei dies seine Sache, nicht die
Deutschlarrds.

* London, 8 . Dez. Me „Morning Post " meldet aus Car¬
diff vom 7 . d . M . : Der deutsche Dampfer „Kapitän
Menzell" erhielt die Erlaubnis , Kohlen zum eigenen Bedarf
einzunehmen. Das Schiff muß mit Wasserballast Cardiff ver¬
lassen . Auf eine Anfrage , weshalb die Kohleneinnahme über
den eigenen. Bedarf hinaus untersagt sei , wurde vom Aus¬
wärtigen Amt keine Antwort erteilt . Es liegen von
Rußland und Japan neue Ordres auf Kohlen
vor. Englische Kaufleute haben in den letzten 14 Tagen etwa
20 Dampfer zum Transport von mehr als 120000 Ton¬
nen Kohlen nach chinesischen Häfen für direkte japanische
Rechnung gechartert.

Grotzherzogturn Baden .
* Karlsruhe , 8 . Dezember.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahni heute
vormittag in Schloß Baden den Vortrag des Geheimerats
Becker, Präsidenten des Finanzministeriums , entgegen.

Gegen Abend empfängt Seine Königliche Hoheit den
Major von Mutius .

* * Am 7 . d . M . , 9 Uhr abends, entgleiste bei der Ausfahrt
des Zuges 318 Heilbronn—Karlsruhe im Bahnhofe Grötzingen
der vorletzte Wagen ( Gepäckwagen ) infolge verfrühter Um¬
stellung einer Weiche . Verletzt wurde niemand . Infolge der
Entgleisung war die Ein - und Ausfahrt in Grötzingen von
und nach Durlack , bis nach 12 Uhr nachts gesperrt .

f Briefsendungen nach Keermanshoop, Bethanien , Hasuur
( Deutsch - Südwestafrika ) werden fortan ebenso wie solche nach
Kubub auf Lüderitzbucht geleitet.

Nächste Postverbindungen für Briessendungen nach Lüderitz¬
bucht : mit den am 10 . und 17 . Dezember von Southampton
abgehenden englischen Dampfern über Kapstadt

'
, in Lüderitz¬

bucht etwa am 9 . Januar 1905 , sofern sich für die Post vom
10 . Dezember nicht durch Benutzung eines außergewöhnlichen
Dampfers von Kapstadt aus eine frühere Beförderungsgelegen¬
heit bietet. Letzte Beförderungen am 9 . und 16 . Dezember ab
Cöln 6 Uhr 1 Min . nachmittags , ab Oberhausen 7 Uhr 84 Min .
abends , ab Berlin Schlesischer Bahnhof 11 Uhr 23 Min . vor¬
mittags .

— ( Viertes Abonnementskonzert. ) Das Großh . Hoforchester
gab gestern im großen Festhallesaal sein viertes Konzert, das
wieder auserlesene, künstlerische Genüsse bot. Beethovens herr¬
liche Ouvertüre „Die Weihe des Hauses "

, drei entzückend gra¬
ziöse , altfranzösische Ballettstücke ( „ Menuett "

, „ Musette " und
„Tambourin "

) von Rameau - Mottl , und als Novitäl die
O -ckur-Sinfonie op. 60 von Anton Dvorak, waren die, unter
Herrn Hofkapellmeister Lorentz schwungvoller Leitung , in voll¬
endeter Darstellung ausgeführten Orchesterstücke . Einen be¬
deutenden Erfolg errang das Tvoräksche Werk. Das war na¬
türliche Musik voll strotzender Gesundheit und Frische . Gleich
der erste Satz ( Allegro non tanto ) macht den günstigsten Ein¬
druck durch seinen Empfindungsgehalt und seine kernigen, echten
Sinfoniethemen , die alle außerordentlich interessant und kunst¬
voll verarbeitet sind . Ihm folgt ein wundervolles Adagio von
edlem gesanglichen Inhalt , dessen Wirkung vielleicht nur durch
allzu große Ausdehnung etwas abgeschwächt wird . Von ori¬
ginellem, wirklich packendem Reiz ist das lebensprühende
Scherzo, mit seiner rassigen Bewegung, seinem kräftigen Humor
und seinen schönen eigenartigen Modulationen . Nach diesem
Eindruck fällt das „ Finale " etwas ab . Es zeigt aber den Kom¬
ponisten als Herrscher über alle Künste des Kontrapunktes ;
darin liegt der Hanptwert dieses Satzes . Einen fast beispiel¬
losen Triumph , wie ihn unsere Konzertsäle nur äußerst selten
erleben, feierte der Solist des Abends, Herr Leopold Godowsky
aus Berlin , mit dem Vortrag des ungeheuer schwierigen L -mo ! I-
Klavierkonzertes von P . Tschaikowsky , und den Solostücken !
,,/c.-ckur-Sonate " von Scarlatti , zwei Lieder ohne Worte von
Mendelssohn- Bartholdy ( die Wahl der letzteren mag dem
Künstler mit ganz besonderem Dank gelohnt werden ) , „ Etüde
inl ü -inoli " und „ Pröluüe " von Chopin, und „ Variationen
über ein Thema von Paganini " von I . Brahms . Godowsky ist
ein ebenso interessanter , vornehmer und geistvoller Musiker , als
ein , mit einer unfehlbaren , doch schwerlich zu überbietenden
Technik ausgerüsteter Virtuose, ein Auserwählter unter den
Ersten , der sicher keinen Rivalen zu fürchten hat . Ms stürmi¬
schen Beifalls und Hervorrnsens war kein Ende, bis sich der
Künstler zu einer Zugabe ( Xs-ckur - Etüde von Chopin in einer
Bearbeitung für die linke Hand allein ) bewegen ließ . Erwäh¬
nenswert ist noch, daß unser Hoforchester die Begleitung des
Klavierkonzertes von Tschaikowsky mit der gewohnten rühmens¬
werten Sicherheit und Feinfühligkeit ausführte . Leider war
auch dieses Konzert schlecht besucht . Dieser Mangel an In¬
teresse gegenüber ausgezeichneten Leistungen ist höchst be¬
dauerlich.

- r . ( Tie Schmuckkunst auf der Weltausstellung i» St . Louis . )
Am letzten Vortragsabend im Badischen Kunstge¬
werbe verein hielt Herr Professor Rücklin von Pforz¬
heim einen Vortrag über das Thema : „Me Schmuckkunst im
Lichte der Weltausstellung in St . Louis "

. Einleitend betonte
der Redner , daß die Schmuckkunst in viel höherem Grade als
jeder andere Zweig unserer Kunstindustrie ein Luxusgewerbe
sei . Daraus ergaben sich geschäftliche und künstlerische Be¬
sonderheiten. Meistens erfolge der Ankauf von Schmuckgegen -
ständcn nur zu Geschenkszwecken, und der Absatz der Schmuck-
Produktion werde daher zu einem Saisonverkauf , die Schmuck-
industrie zu einer Saisonindustrie , mit allen Mängeln , die einer

Vierordts „Kosmoslieder".
Der nahezu 60jährige Dichter, der sein Erleben schon in einer

größeren Reihe von Gedichtsammlungen zum Ausdruck gebracht
hat , von denen die den letzten Jahren entstammenden „ Fresken"
und „ Gemmen und Pasten " erwähnt seien , da sie seinem letzten
Werk , den soeben erschienenen „Kosmosliedexn" dem Stim¬
mungsgehalt nach sehr nahe stehen , Heinrich Vierort , bedarf
keiner Einführung mehr in die Kreise des lesenden Publikums ,
er hat sich seine Gemeinde längst geschaffen , und diese wird mit
Freuden das letztcrschienene Bändchen ergreifen, um mit dem
Dichter in dessen Geist und Weltanschauung weiter zu leben.
Dürfen wir trotzdem versuchen , den Standpunkt Vierordts hier
zu präzisieren , so würden wir das im folgenden in einer dem
Dichter gerecht werdenden Weise,zu leisten hoffen. Der Stand¬
punkt des Dichters ist die Freiheit einer unabhängigen Persön¬
lichkeit , man könnte sagen, einer vornehmen aristokratischenPer¬
sönlichkeit , tvenn diese Worte in dem Sinne verstanden werden
wollen, in dem wir die klassische hellenische Kunst und Welt¬
anschauung aristokratisch nennen . Diese Freiheit setzt voraus
Leidenschaftslosigkeit , Wunschlosigkeit des Subjekts . Mr Dichter,
der von Leidenschaft überwältigt , die Schmerzenslaute seines
Entbehrens , das heiße Stammeln seines Begehrens und das
Jauchzen seines Genießens unmittelbar in die Welt ruft , wird
mitleidende, mit genießende Subjekte gewaltsam anfassen, er¬
greifen, erschüttern. Mm Leidenden bleibt der Freie fremd ;
ihn erkältet das aristokratische Wesen . Nur znm Abgeklärten
spricht der Abgeklärte. Wahre Kunst aber muß durch die Natur ,
durch Leid und Lust hindurch gegangen sein zur Freiheit , in der
die Natur nur mehr als Erinnerung besteht ; Poesie ist nicht
Leidenschaft , sondern Erinnerung an Leidenschaft . Ilnd erst die
Erinnerung gibt dem chaotischen Stoff künstlerische Gestaltung.
Die Schlacht muß geschlagen sein , dann preißt der Sänger im
Lied die Taten der Helden. Und das Erinnerte ist das Vergan¬
gene , das Ferne , das Objektive . Das Subjekt des Dichters Hai
sich aus Sturm und Brandung der tosenden Gegenwart zurück¬
gezogen auf die sichere Felsenhöhe, von wo er , ohne Sorge und
Hoffnung , wunschlos und leidlos , herabblicken kann auf das
Spiel der Wellen des Lebens. Erst diese Zurückgezogenheit ,
die den Dichter befreit , macht auch die Gegenstände seines
Schauens frei , frei von den Färbungen des willensbeteiligten

Subjekts , und läßt sie in ihrer reinen , objektiven Eigenart ge¬
währen . Dapn ist der Dichter der Mann » der das Leben er¬
fahren hat und kennt, aber nicht mehr unter ihm leidet, sondern
es. beherrscht ; in seinem Gemüt ist Meeresstille, aber er weiß»
was es heißt, hoch getragen zu werden von der steigenden Woge
des Geschickes, niederzusinken in die aussichtslose Tiefe. Er
selber ruht ; nur seinem schauenden Auge offenbart sich die im¬
merwährende Bewegung. Das Leben in ihm und weit umher um
ihn , wird ihm zur Erscheinung, zum Bild , und mit heiteren , von
keiner Not der Wirklichkeit getrübten Blicken bemächtigt er sich
des Nahen und des Fernen , des Kleinen und des Großen , des
Lauten und des Stillen , des Lächerlichen und des Furchtbaren ,
die er alle in ihrem Dasein zu nehmen, zu fassen , zu würdigen
vermag, da kein ztoingender Wille den Freien zur Liebe oder
znm Haß bestimmt. Wenn der Unfreie unter Wirklichkeiten
seufzt, so spielt der Freie mit Erscheinungen, und , wie unser
Schiller unsterblich gesagt hat , der Mensch ist erst da gang
Mensch , wo er spielt, das heißt , wo er Dichter ist, frei und
schauend und gestaltend. Die Freiheit , welche der Philosoph
theoretisch zu erreichen strebt , über Natur und Physik hinaus ,
welche der Held betätigt , widerstrebende Wirklichkeit zerbrechend
oder sich unter ihren Trümmern begrabend, der Dichicr übt sie,
spielend mit den Phänomenen .

Vielleicht ist mit diesen allgemeinen Bestimmungen auch der
Standpunkt einigermaßen richtig charakterisiert, den Heinrich ^
Bierordt , wie in seinen früheren Werken, so in seinen neuesten
„ Kosmosliedern " einnimmt , von dem aus er die mannigfal¬
tigen Phänomene des bunten Lebens dieser Welt betrachtet.
Dieser innere Standpunkt ist das Einheitliche, Zentrale , von dem
aus der Flug in eine kaleidoskopisch wechselnde Unendlichkeit
hinaus unternommen wird : „Mr Sänge '. Stoff wird aller Wett
entlauft — Drum Hab ich „ Kosmoslieder" euch gelaust ! Bunt
durcheinanderwirbelnd Erdwaldlaub , Mondkratersplitter und
Kometenstaub.

"
So steht es , viel versprechend , gleichsam über der Eingangs -

! tür des Panoramas , in das uns der Dichter einzutreten ladet ;
und wir werden gestehen , wenn wir von Bild zu Bild folgend den
Rundgang beschlossen haben, daß der Dichter mit jenen Worten
nicht zu viel gesagt hat . Seine staunenswerte Phantasie , ins -

! besondere was das Malerische der Welterscheinungen betrifft ,
! gemahnt an A . Böcklin . Seine Technik verrät eine wunder-
: volle inpressionistische Begabung ; zum lebensvollen, leuchtenden

Bild reihen sich keck nebeneinandergestellt, charakterisierende
Töne ; feine » seltene Stimmungen sehen sie unter der Hand
des Künstlers aus weise gewählten Strichen und Farben ent¬
stehen . Seine Gedanken sind , nach Lonne , von gigantischer
Kühnheit und olympischem Uebermut. Wie denn jene Freiheit
im farbigen » plastischen und gedanklichen Gestalten der Erschei¬
nungen notwendig den göttlichen Humor mit sich führt , der das
Lächerliche mit Pathos , das Wichtige mit Ironie behandeln
lehrt und selbst davor nicht zurückschreckt, gelegentlich die ver¬
borgene kleine Schwäche auch des Gewaltigsten aufzudecken .
Aber dem olympischen Leichtsinn ist das große hellenische Schön¬
heitsbedürfnis beigegeben , diejenige Bedürftigkeit , der mich der
Freie sich unterwirft .

Und würden wir das Bild des Dichters einseitig beleuchten ,
wenn wir nicht alsbald hknzusügten, daß alle jene aufblitzende
lachende Heiterkeit einem tiefen Ernst entspringt , wie denn
überhaupt uns der Ernste richtig heiter zu sein versteht. Ein
tiefer Zug der Verehrung des Ewig-Menschlichen , des Mittlers
mit den Opfern des Zufällig -Natürlichen liegt dem schönen
Spiel still zum Gründe , wenn er sich auch nur selten unmittel¬
bar laut an der Oberfläche ausspricht, denn die objektiven Er¬
scheinungen haben das Wort , das Subjekt verhüllt sich schwei¬
gend . Bedürfte es dafür rwch eines Beweises, so wäre es der ,
daß in dem ganzen Buch die Liebe , fast nicht einmal dem Namen
nach , vorkommt , diese Einrichtung der Natur , die sonst den ge¬
samten Inhalt des A und O der üblichen Lyrik ausmacht ; viele
Leser werden durch diesen Mangel nicht auf ihre Rechnung
kommen ; vielen wird das Buch gerade darum sympathisch sein ,
daß es zeigt , daß es auch außerdem noch Gegenstände auf der
Welt gibt, die der künstlerischen Behandlung zugänglich sind-

l Wenn aber in dem vorliegenden Buch das Subjekt wünschend
i hervortritt , so geschieht es in einer leise ausgesprochenen Sehn -
! sucht nach Ruhe, nach der „ Heimat ewiger Stille " .
> Ist dieser Wunsch nicht , kaum ausgesprochen, erfüllt bei einem
§ Dichter, der sich zur innern Meeresstille des Gemütes , zur Frei -
! heit des Schauens hindurchgearbeitet hat ? Scheint doch das in
> den „ Gemmen und Pasten " ausgesprochene Gebet erhört , „ Hier

am Meer vor deines Tempels Blende, Vater , heb ' ich flehend
meine Hände, Gib mir , willst Tu mir Erfüllung tauen , Augen»
so die Welt im Bilde schauen ! " M . Dreßler .



s . s^ -ir anhasren , Dieselbe sei daher genötigr, sich zu zentrali -''"eren , weil sie nur bei dieser Betriebsweise den unangenehmen
folgen, welche einer Saisonindustrie anbaiten . wirksam be-

könnte .
einer Saisonindustrie anhaften , wirksam

Marien ronnu-, Paris und Pforzheim seien die Orte ,
n-elcbc den Hauprteil der Schmuckindustrie E ur o-
» as zentralisiert hätten . Weil das Material eine
w große Rolle spiele , außer Gold und Silber und den unedlen
Ersavrnetallen , auch alle möglichen steine verwendet würden ,
bevorzuge jede nationale Schmuckindustrie auch ein gewisses
Material, z . B . Paris Gold und Juwelen , Deutschland Silber ,
"galicn Korallen. Der Vortragende entwarf sodann ein über-
nchrliches Bild über die Vertretung der einzelnen Staaten auf
deni Gebiete der Schmuckkunst bei der letzten Weltausstellung
m Sr . Louis . Allen anderen überlegen hätte sich die sran -
. zsiscke oder vielmehr die Pariser Schmuckindu -
,
'rrie gezeigt , die annähernd so stark vertreten gewesen sei , wie
j„ Paris 1900 . Als neue, neben den Edelmetallen und Steinen
Mr Anwendung gekommene Materialien habe man H or n und
« ein bemerkt , auch eine eigenartige Verbindung der Schmuck-
qegensrände mit den textilen Stoffen der Damentoilette . I t a -
>icn sei mit einer umfangreichen Äorallenausstellung aufge-
rrercn. ohne aber etwas Künstlerisches oder Neues zu bieten,
tziiie Enttäuschung habe Amerika bereitet , das schwach ver -
nrten und außerdem über die Leistungen bei der letzten Pariser
Ausstellung nicht hinausgckommen sei . Weiter wurden die
ausgestellten Schmuckwaren Hollands , der Schweiz ,
Skandinaviens , Rußlands und Japans kurz be¬
rührt , und schließlich auf die Beteiligung Deutschlands
bingewiesen. Nur Hanau habe eine Kollektivausstellung der
dortigen Fabrikanten gebracht ; von Pforzheim hätten sich
nur einzelne wenige Firmen und Lehrer der Kunstgewerbeschule
beteiligt . Mit einem Vergleiche zwischen der Pariser und
Pforzheimer Schmuckkunst und dem Wunsche , daß es uns ebenso
wie den Parisern gelingen möge , den Geschmack anderer Län¬
der zu beherrschen , statt nur wie bisher die Geschmacksrichtung
unserer Schmuckkunft der auswärtigen Kundschaft anzupassen,
schloß der Redner seinen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Kortrag . Näher erläutert wurden die Darlegungen durch eine
große Zahl von Lichtbildern , deren Vorführung in dan¬
kenswerter Weise Herr Ingenieur Bucerius übernommen
Hane .

Morgen, Freitag , abends Halb 9 Uhr, spricht Herr Direktor
K. Hossacker im großen Rathaussaal , mit Vorführung von
Lichtbildern , über : „ Die Weltausstellung in St .
Lonis und ihre Vorgängerinnen " .

» . ; Tie Ausstellung des Kanoldnachlasses) findet fortgesetzt
das lebhafte Interesse der Kunstfreunde , auch Seine Groß¬
herzogliche Hoheit Prinz Max nebst Gemahlin besuchten
dieser Tage die Ausstellung und erwarben eines der stimmungs¬
vollsten Bilder .

t i „Tie Kunst im Leben der Japaner " . ) lieber dieses sehr
aktuelle Thema sprach gestern abend im Saale des Konser¬
vatoriums der bekannte Kunsthistoriker P . Romada ( Rom )
und wußte dabei mit seinem sachlichen Vortrage , zu dem er an¬
schauliche Studienblätter kursieren ließ, seine kleine , aber auf¬
merksame und dankbare Zuhörerschaft belehrend und anregend
zu unterhalten . Er schilderte zunächst den feinen Kunstsinn
und das lebhafte Kunstinteresse des Japaners , der seine in be¬
sonders heilig gehaltenen Räumen wohlgeborgemen Äunstschätze
nur an hohen Festtagen zu bewundern pflegt. Die japanische
Malerei stehe in der harmonischen Farbengebung der nieder¬
ländischen am nächsten , es ist eine rein realistische Kunst, der
das Gcmütsmoment abgeht, die aber um so mehr in der Techhuk
leister. Ter Redner sprach dann über die beiden Meister
lltamaro ( st 1806 ) und den berühmtesten japanischen Maler
Hokusai ( 1760 bis 1849 ) . Das Vorbild der an Botticelli
erinnernden Kunst des ersterein war das Weib , wie er es in
den Cafegärten Jeddos studierte. Hokusai dagegen schöpfte aus
der Natur . Er ist der Varer der bedeutendsten japanischen
Schule. Mit Ernst und Fleiß unermüdlich schaffend , hat er
eine ganze Reihe von «Skizzenbüchern und etwa 30 000 Ent¬
würfe zurückgelassen . Wenn die Japaner unsere großen Meister
in der Farbe und, wie gesagt , beim Fehlen des Gemüts -
momenrs sin seelischen Inhalt der Kunstwerke auch nicht er¬
reichen, in der Formentechnik , in der Logik , besonders der deko¬
rativen Kunst , sind sie uns überlegen . Damit schloß Herr
Romada seinen Vortrag , der vielen Beifall fand .

kV« «Sitzung der Strafkammer I vom 3 . Dezember. ) Vor¬
sitzender : Landgerichtsrat Tr . Maas . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Freiherr von Reck / —
Am 5 . April erschien vor dem hiesigen Standesamt der Händler
Eugenio Rustici aus Pinuo St . Stefano und machte die
Anzeige, daß seine Ehefrau , Luise Rustici geb . Notargiacomo , am
2 . April ein Mädchen geboren habe . Er veranlaßte dadurch ,
daß diese Tatsache in das Geburtsregister eingetragen wurde.
Später stellte sich heraus , daß das Mädchen nicht das ehelich ,
sondern das unehelich Kind der Notargiacomo war , mit der
Rustici zusammenlebtc. Der Italiener

'
hatte sich nun wegen

Vergehens gegen die 8H 169 und 271 R .St .G .B . zu verant¬
worten. Es wurde gegen ihn auf 1 Monat Gefängnis erkannt .
Die Strafe gilt durch die Untersuchungshaft für verbüßt . —
Mit einem Zängchen öffnete der Schlosser Emil Eduard Roth
aus Karlsruhe am Nachmittag des 8 . November im dritten
Stocke des Hauses Lessingstraße 30 hier die geschlossene Glas -
hire zur Wohnung des Revisors Bernauer , und entwendete aus
einem ini Wohnzimmer stehenden Schränkchen den Geldbetrag
von 44 M . SO Ps . Wenige Stunden nach der Tat wurde Roth
derhafiet. Das gegen den bisher unbestraften Angeklagten er¬
lassene Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis .

^ «Aus dem Polizeibericht. > Gestern Abend 7V« Uhr wurde
Me Amalien- und Karlstraße ein 63 Jahre alter , hiesiger
Zehrer von einem Droschkenkutscher angesahren und derart zu
wo den geworfen , daß die Vorderräder über ihn hin-
Mgen. Ter Verletzte wurde ins städtisch Krankenhaus ver¬
bracht , woselbst ein Bruch des rechten Unterschenkels festgestellt
wurde . Die Schuld trifft den Kutscher , der zu schnell ge-
mhrcn ist. — Ein verheirateter Taglöhner aus Ruith demo -
mrre am 4 . abends einem Geschäftsmann in der Amalien -
Praße ein Schaufenster und fügte ihm dadurch einen Schaden
bon> tzy M zu . — In letzten Tagen wurden hier zwei
stahrräder gcstohlen . — Verhaftet wurde u . a .
b»' schreinergeselle aus Cannstadi , der hier mehrere Fahr -
aocr gestohlen und bei seiner Festnahme die Verfolger mit
wem geladenen Revolver bedrohte.

Herzogs , umgeben von Kriegern aller Waffengattungen , mit * Belgrad , 8 . Dez .
enthusiastischem Beifall ausgenommen wurde. Zwischen den Neubildung des
einzelnen Programmnummern konzertierte die Kapelle des
Badischen Leib -Grcuadierregimeuts unter Leitung des körngl .
Musikdirektors Herrn A . Böttge , welche u. a . auch den von
Ihrer Durchlaucht der Prinzessin Amelie zu Fürstenberg kom¬
ponierten „ Großherzog Friedrich- Marsch " unte großem Beifall
zu Gehör brachte . Sämtlichen Mitwirkenden, wie auch der
Kapelle und ihrem Leiter Herrn Musikdirektor A . Böttge wurde
für die verschiedenen Darbietungen lebhaftester und wohl¬
verdienter Applaus gespendet . Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog , sowie Ihre Durchlaucht die Prinzessin
Amelie zu Fürstenberg wohnten der Veranstaltung bis
zum Schluß bei . Als Seine Königliche Hoheit in Begleitung
des Flügeladjutanten , Oberst Dürr , in der Hofloge erschien ,
brachte Herr Bürgermeister Fie -ser auf den Hohen Protektor
des Festes ein dreifaches Hoch aus , in welches die Anwesenden
begeistert einstimmten, — Der Besuch war , wie schon gesagt,
ein sehr zahlreicher und so dürfte auch das finanzielle «Ergebnis
ein recht günstiges sein , besonders infolge der reichen Geld¬
spenden , welche die Grotzherzoglichen Herrschaften, die Prin¬
zessin Amelie von Fürstenberg und die Stadtgemeinde Baden
für die Veranstaltung stifteten.

X Baden , 6 . Dez . In der heute vormittag unter dem Vor¬
sitze des Herrn Oberbürgermeister Gönner stattgesundenen
Sitzung des Bürgerausschusses wurde der Antrag des
Stadtrats betreffend Aufnahme eines neuen Anlehens im
Betrage von 3lh Millionen Mark nach längerer
Debatte angenommen.

V Heidelberg, 6 . Dez . Das gestrige dritte Bach - Ver -
einskonzert unter Pros . Wolframs Leitung bot wieder
glänzende Orchesterleistungen. An Neuheiten wurde ein Frag¬
ment aus Schillings „Pseifertag " mit großem Erfolg zur Auf¬
führung gebracht . Liszts „ Mazeppa" wurde meisterhaft ge¬
spielt. Eine ungarische Pianistin , Merö , bewährte sich als
tüchtige Künstlerin, ließ aber etwas kühl . — Im Stadt -
theater ging heute Hehses „ Maria von Magdala " mit schö¬
nem Erfolg in «Szene .

k ü d w e st a f r i k a
fand am gestrigen

,X Baden , 6 . Dez . Zugunsten der in «
b t endenden lschen Truppen

and unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheiten des
z

* r>ßherzogs und der Großherzogin im hiesigen
,-^ Er ein „ Musikalischer Soldaten - Abend "
, «velcher sich eines außerordentlich zahlreichen Besuches

^ freuen hatte , so daß das Theater bis auf den letzten Platz
Das Programm war ein außerordentlich reich-
bot Abwechslung in reichem Maße . Mit einem

t«wrrn Geh . Regierungsrat Haape verfaßten und von
Prol Bertas Grosholz sehr eindrucksvoll gesprochenen

og wurde die Feier in würdiger Weise eingeleitet . Dann
raf?s A ' st bunter Reihenfolge Liedervorträge der „Lieder¬
chöre x Baritonsolis , ein lustiges Theaterstück , Männer -
» llev, » «Sängerbundes Hohenbade .n "

, lebende Bilder ,
re

bon Mitgliedern der Militär - und Turnver -
Ider freiwilligen Sauitätskolonne , von denen

Gru lisch hat den Auftrag zur
Kabinetts niedergelegt .

* Bukarest , 8 . Dez. Zum Zeichen der Teilnahme an der
Trauer , in welche der König durch das Ableben des Prinzen
Friedrich von Hohenzollern versetzt ist , beschloß der
Senat , bei der Adreßdebatte keine Diskussion über die allge¬
meine Politik zuzulassen . Die Adresse wurde einstimmig
genehmigt .

* Akkra , 8 . Dez. Reuters Bureau meldet : Hundert Wti¬
li ois , die von Swakopmund gebracht waren , weil man
verhindern wollte, daß sie sich den Aufständischen anschlossen ,
sind in Togo eingetroffen. Es verlautet , sie sollen beim
Wegbau in dem Innern der Kolonie verwendet werden

* Toronto, 8 . Dez. Es macht sich eine starke Bewegung zu¬
gunsten der Ablösung der englischen Garnison
in Kanada bemerkbar . Der „ Globe " sagt , dem Ver¬
fahren der englischen Regierung, welches Kanada auf Kosten der
englischen Steuerzahler garnisoniere, müsse ein Ende gemacht
werden. Der Vorschlag findet den Beifall der kanadischen
Milizoffiziere .

* New-Aork, 8 . Dez . Kapitän Francis Laudon ist zum
«Sekretär der amerikanischen Botschaft in Berlin auserseheu
und nicht , wie erwartet , Cornelius Vanderbilt.

Verschiede« , .

* * Landwirtschaftliche Versammlungen und Besprechungen .
Landw. Bezirksvereine: Am 11 . Dezember in Litzelstetten,

Föhrenthal , Oppenau, Hertingen , Marlen , Muggensturm ,
Aue , Ochseubach, Bestenheid , Schillingstadt und Horheim ; am
13 . Dezember in Handschuhsheim und am 14 . Dezember in
Dielheim.

ß Leipzig, 8 . Dez. Das Reichsgericht verwarf die Re¬
vision der Mörderin Frau Elisabeth Wiese in Hamburg ,
die vom «Schwurgericht dortselbst am 10 . Oktober wegen Er¬
mordung von fünf Pflegekindern. Kuppelei und versuchter Ver¬
leitung zum Meineid zum Tode und sechs Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war.

s- Görlitz , 8 . Dez. Bei Ruland erfolgte Nachts ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Schnellzug und einem Güterzug .
Zwei Personen wurden getötet , vier schwer verletzt .

Neueste Nachrichte» und 'Telegramm«.
* Stuttgart , 7 . Dez. Die Abgeordnetenkammer nahm heute

einen Antrag an , der bei Veräußerungen von Denk¬
mälern und Urkunden , deren Erhaltung im öffent¬
lichen Interesse gelegen ist, dem Staate das Vorkaufs¬
recht vorbehält . Beseitigungen und Ausbesserungen dür¬
fen nur nach vorgängiger rechtzeitiger Benachrichtigung der be¬
treffenden staatlichen Organe, vorgenommen werden.

* Paris , 8 . Dez . Senat . In seiner Rede bei dem fran¬
zösisch -englischen Abkommen erklärte der Minister Deleasse,
man müsse das Abkommen als Ganzes beurteilen . Das Ab¬
kommen, das das Bündnis mit Rußland bestätigt und befestigt,
wird Frankreich gestatten, Vorteil ans seinem großen Kolonial¬
reich zu ziehen . Um mit den anderen Weltmächten zu einem
Einverständnis gelangen zu können , mußten erst die Streit¬
fragen eine Regelung erfahren , die zwischen England und
Frankreich bestehen konnten . Der Minister legte dar , daß Eng¬
land und Frankreich nicht Nebenbuhler sein dürfen . Frankreich
habe das einzige Bestreben, sein Kolonialreich nutzbringend zu
gestalten. In Marokko müsse Frankreich aus Besorgnis für die
Sicherheit Algeriens überwiegenden Einfluß besitzen . Delcasse
erörtert dann das Abkommen bezüglich Egyptens und erklärt ,
daß die französischen Handelsinteressen durch dasselbe völlig
gewahrt seien . Er fährt fort : Nicht nur mit England mutzten
wir uns hinsichtlich des Mittelmeeres verständigen, sondern auch
mit Italien , was ebenfalls geschah . Auch mit Spanien gelang¬
ten wir zu einer Verständigung. Spanien hat zahlreiche Inter¬
essen in Marokko und auch genau bestimmte, aus Verträgen
sich ergebende Rechte Um unserer marokkanischen Politik Erfolg
zu sichern , mußten wir unseren Nachbarn gegenüber gerechtes
Wohlwollen zeigen . Die spanische Regierung verpflichtet sich ,
Marokkos territoriale Integrität zu respektieren. Das franzö¬
sisch - englische Abkommen wird schließlich mit 215 gegen 37
Stimmen genehmigt.

> * Rom, 7 . Dez . Senat . Die Beratung der Interpella¬
tion Pelloux wird fortgesetzt . Der Justizminister weist
nach , daß die Gerichte bei dem Ausstande im «September ihre
Pflicht taten . Der Kriegsminister betont , daß die Disziplin
im Heere fest sei . Der Ministerpräsident erklärt , im Falle
eines Ausstandes der Staatsbahnangestellten würde die Regie¬
rung die Ausständigen, welches auch ihre Zahl und Stellung
wäre , sofort unabhängig vom Vorgehen der Gerichtsbehörden
absetzen . Auf die Bemerkungen des «Senators Vitelleschi er¬
widerte der Ministerpräsident, alle Welt wisse, daß er , Redner ,
nicht an seinem Posten hänge. Er bleibe auf seinem Posten
mit dem bisher befolgten Programm im Bewußtsein , daß dieses
Programm für das Land und seine Einrichtungen die größten
Vorteile bietet . Nach kurzer Erklärung der Interpellanten wird

« die Beratung ohne Abstimmung geschlossen .
* Rom, 8 . Dez . Ans Anlaß der SO . Wiederkehr des

Tages der Proklamation des Dogmas von der unbefleckten
> Empfängnis Marias erschien der Papst heute vormittag halb
: 10 Uhr in der Peierskirche . Der Papst zelebrierte die
^ Messe mit lauter , klarer «Stimme und erteilte den Segen . Das

Diplomatische Korps und verschiedene fürstliche Damen wohn-
« ten der feierlichen Handlung bei . Die Kirche war reich ge¬

schmückt und glänzend mit elektrischem Licht erleuchtet. Um
12V « Uhr kehrte der Papst in seine Gemächer zurück . Heute
abend tverden die Fassaden der Peterskirche und der anderen
Kirchen , sowie das Monument der Empfängnis auf der
Piazza di Spagna illuminiert ,

* Kaluga , 8 . Dez . Die Landschaftsversamm¬
lung des Gouvernements beschloß , Seiner Ma -

! jestät dem Kaiser eine Ergebenheitsadresse zu senden ,
in der darauf hingewiesen wird , daß nur ein freies

^ Wort aufrichtig sei und nur das Werk gleichbe -
! rechtigter Bürger produktiv sei und daß nur G e -
« bete in offenen Gotteshäusern aller
« Glaubensbekenntnisse rein seien . Falls der
l Kaiser einst die Volksvertreter zur staatlichen Mit -
« arbeit berufen sollte, würden sie eine starke Macht um
> den Monarchen bilden und dem Monarchen helfen , das
« Land auf dem Wege der friedlichen Entwicklung aller gei -
« stigen und industriellen Kräfte zu stärken zum Wohle der
« zukünftigen Geschlechter . Die Rede des Abgeordneten

G o l u b i h k i , der für die Beibehaltung des jetzigen Zu -
! standes sprach , wurde vom Publiküm ausgepfiffen , wobei
^ dasselbe zeitweise von der Sitzung ausgeschlossen wurde .

Hroßyerzogliches Kofiheater.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Freitag , 9 . Dez . Abt . 23 . Ab .-Vorst . „Die verkaufte
Braut" , komische Oper sn 3 Akten von K. «Sabina, deutsch von
Max Kalbeck , Musik von Smeiana . Anfang 7 Uhr , Ende gegen
halb 10 Uhr.

Samstag , 10 . Dez. 9 . Vorst , außer Ab . Erstes Gastspiel
von Eleonore Düse : „Heimat" . Anfang 7 Uhr .

Sonntag , 11 . Dez . Abt. L . 22 . Ab .-Vorst . „Rigoletto" ,
Oper in 4 Akten nach Viktor Hugos „ De roi s 'amuse " von F .
M . Piave , Musik von Verdi. — Hierauf : „ Coppelia " , Ballet in
zwei Abteilungen von CH. Nuiter und A . Saint Leon, Musik von
Delibes . Anfang 6 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Montag , 12 , Dez. 10 . Vorst , außer Ab. Zweites und letztes
Gastspiel von Eleonore Düse : „ Die Kameliendame " Anfang
7 Uhr.

Eintrittspreise: am 4 . und 11 . Dezember : Balkon 1 . Abt.
6 M„ Sperrsitz 1 . Abt . 4,60 M. usw . , am S . , 6 . , 8 . und 9 . De¬
zember : Balkon 1 . Abt . 5 M . , Sperrsitz 1 . Abt . 4 M . usw . , am
11 . und 12 Dezember siehe Bekanntmachung .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 8 . Dezember 1904.

Begleitet , von schweren Stürmen ist die Depression , welche
gestern südlich von «Stockholm gelegen war , bis nach Finland
weiter gezogen , doch ! sind Teilminima über der südlichen Nord¬
see und über Oberitalien zu erkennen . In Mitteleuropa ist
das Wetter trüb oder unbeständig und , zu Niederschlägen ge¬
neigt ; die Temperaturen sind erheblich zurückgegangen . Ver¬
änderliches und kühles Wetter , vorerst noch mit Niederschlägen ,
ist zu erwarten .

Wetternachrtchten aus dem Süden
vom 8 Dezember 1904.

Lugano Regen 4 Grad ; Biarritz bedeckt 12 Grad ; Nizza
halbbedeckt 8 Grad ; Triest bedeckt 13 Grad ; Florenz bedeckt
14 Grad ; Rom bedeckt 13 Grad ; Cagliari heiter 12 Grad :
Brindisi halbbedeckt 10 Grad.

Witlerukgsheobachtunge» der Meteor»!»». Statt»« Karlsrnh».

Dezember Therm. Absol. Feuchlig-
ww in 6. «feucht. keil in

Droz.
737 .4 121 71 67
7431 4,5 5,5 87
741,8 7,5 4,9 64

Mud

SW bedeckt ')8 . Nachts 9-« U .
S . Mrgs . 7'° U.
S . Mtttgs . 2-° U . 74l,8 7 .5 4,9 64 WSW
') Sturm ,
Höchste Temperatur am 8 , Dezember : 14 5 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 4,4,
Niederschlagsmenge des 8 . Dezember : 8,3 mm .
Wasser stand des Rheins . Maxau , 8 . Dezember : 313 m.

gestiegen 12 em .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

V. 95 Pf . au

— 2ollkrei ! — Auster an llscksmann ! —
8eiäenLbrLt , Nennsda ^g , 2llniok .

Neiiniilil ' ilits. ii . ijuuiii . ,
Kaiserstrasse 78 , am NarktplÄt ?,

Delepbon 1008 O .675
besbrt sieb hiermit su passsncksn

eiknacktsAesckenken
sein Arossss , rsieb ausxsstattetes iu mockerueu
Juwelen , Qolck- uiul Siiberbijouterie, silb . Dakelgeräteu

und Tafelbestecken smxksbleuck au2N2siAsu.
- Xeuanferligungen «eröen rasoksstsn » ausgekübi -t . -

^.usreablssucknuASU uaeb ausvllrts dsreitvilliAst .

6rosse , neue ^usvabi .
^ ustvablseucknuxsu null Preisliste 2U Diensten ,

ÜanplniecksriaAe :
Karlsruhe , Kaiserstr . 154 .: Königlichen Hoheit des Groß -



Vorrvanäton , Brenncken unä Bekannten äis tist -
sobmorrliobs NittsilnnZ , ckass inein lieber LebrvaZor
unser Zuter treubesorZter Onkel

biuslav «81rod
kro ^ tierroglioker ksural

lnkadvr lies kitlsi -ilreures vom Taln-ingor köwen-
Orlien un^ lies iiönigl . Würltombsi -glsoken Kronsn-

Orclsns
beute Normen uin 6 ' /i Bbr , vergeben mit «len bl .
Lterbsakramenten , naob länZerer solunerrllober
Lrankbeit im 58 . Bebensz

'abre in Berlin sankt ver -
sebieäsn ist .

Ilm stille leilnabme bitten
Alois Kamm
IVlatkiläe Kamm
Auguste iiaeniiei , Zeb . Lamm
IVIsx Kamm , Binan^xraktikant
^rislia Kamm
kmil KasnlivI, Laukmann .

Baäen - Baäsn , «len 5 . Dezember 1904 .
Oie LesräiAUUA Kuckst kreitaK , äsit 9 . Os^smkvr

vom krauerkaus , BeisderAStrasse 1 um 2 '/, I7dr Mittags
— ckas Irausramt um 8'/^ I7dr in cker Latin gtütskireks
am 8amst »A in Lacken statt .

O .6«3

iiimmeikeber L Vier , I
171 Laiserstrasse 171 .

8peri» I-Väsoke-
/tussisitungs -kesvkäfi

Väsoks -kabrik .

ttei 'i'en - ttemllsn

Kragen , ülansvketten , Vordemlien,
Kraivatten, Oaodonor , povkottvs.

Xeuiii ite » »,» xrvssvr ^ ii»>» » >>I.

epsrslui ' -
Irikb ^ erkk . Kikmknsekeibkn .

Kebi 'aueklk ^ loloi 'en .

IVir üdsrnedmeu in unserer neuerbsuien , besteinKeriedtetvn
IVsrkstätte 8 «rt>« inilstrs » » « Reparaturen aller ^ rt . ^ n-

kertiAUNZ- sSmtliedsr krsatateiis ckurod Kssedultss ksrsouai in
KSrrestor 2eit . Iledernaliws »Iler in ckas dlasediusnkaod ein -

seklaAencksn ^ rdeiten . N 582 .6

6s8motoi -6n -fsbi'ilt veutr
2w6i § ni6cl6rl3 .ssunA Karlsrulis

kesokäftsrsume : rnieaeivknpIsiL > fernsprevker llo . 235

üssslrlicl.

gssedUM .

^ slssrtij^

»ögi ckiese
SckvIrmosSe,

bitämKLtzrt8eli
üokjll ^ elitzr

Xaissrstr . 165 lelvxlioü 1478

Lsrlsrull «

swpkiedit :

siibennS öSstsoke

silbenns l
'

afSlger ' Llo sie .

in reieddaltixster , xeckisAkner ^ .usrvadl .

Lei ^ usvaklsenäunKen uaed ausvLrts ungsiälire Preisangabe
unck Keisrenren erdeten>Vtzrk8lä1ttz im Ü»U8«

- An Illen 8onntsgen vor Weiknavkton dis 7 Ukr geätknet .

Vss
VON

I^U02 , KIsviorbsusr,
WslÄslrassv 3 (Kunstverein) ,

empkisdlt O .679
sein grossartiges Kager um » ausgewaditer

Fabrikate allerersten Hanges .

Or. mecl . Karl Katr
-XuA6O9.r2:1

HaobkolZer von Herrn 6eb . Bokrat Naier am BuäviZ
IVilbelm -Lrankenbeim.

Zprevkstunllen :
von 10 — 12 Odr im KuäviA lyiidslm - Lrauksudeim ,

Laiserallse 10
von 3—4 I7dr in cker IVodnunA , IVestenästrasse 32 .

O '704 1

lob babe miob in OSsllLv ^ DA als Nsvlllsi -
arLVlrLlI nieäerMlassen.

» r » n « 8tvtt « E
HStrklssriwsil

Nein Oesobäkts^immer beünäet siob Lirebplatr 3 ,
neben äer protestantisoben Lirobs . — Ivlspkon-kiut Kr . 139.

Sd ^ . .

viskos

Xnsben-^nrüge
erkreusn sied iniol ^ s idrer unüder -
trvkksusn Vor^ÜKe einer immer grösseren
Leliedtdeit in allen Rreisen unck sinä
ckader als doodrviiikommeues

Wkiknaektsgesekknlr
sedr ru empkeklen .

kadriklaZ 'er bei

«
am I-ui>««ig»p>siL .

^ usküdrliode illustrierte RataloAv gratis .

ISV4 .
dl sudelten in :

Liispeiisjoiisi! 8te.
empkiedlt

bei sekr

grosser

i ^ U8 « Lbi
billigst

ckas

>n8tallations -Ke8okSkt

Honraä Lebivarr
Ilarisrube 50 Vaickstrssss 50

lelepdvn 352 .

Rerner dringe mein grosses
Rax er in

kalie -^ ink- ioklungsn
so «ri« alle Lotten 8sileöke „

Wannen u.
Tubebör-

teils
in

empisklencke
Erinnerung .

^ n cken LonntaASn vor IVvid-
naedten ist mein OesedLkt von

11 I7dr an Asökknst.

von ILosäsi ?,
König !, prsnssisober Hoflieferant ,

von Lswowsg « ni1 « v ll unsrrsieltlsv Qualität .
In ckî ll ersten Resedaktsn erdältlicd . 0 .590 .

Schönste Geschenke!
(Nakcha u . ThsrikL . Lin Schwarzwaldsang aus dem

ZOjähr . Kriege, elegant gebunden Nk . .
Das (Märchen vom Fingerhut » elegant gebunden

Mk . 6 . - .
Beide Werke sind von (Viktor von Schesfek 'S

Mutter begonnen und von Alberta von Freydorf heraus¬
gegeben.

Josef Dinger » Verlagsbuchhandlung
StraßLurg i . Gks .

r »

NF ?8

Ikül -men -
? l

'
3MN08

reivdneu sied ans cknred

80liäk Loll8lrll !ltioil ,
kMk Msi äetlÖllilklt <188 701188 ,
einkaodes , »der Aesedwadvolles

OsdLnse unck
ausseroräkMelis kreisvürüißkeit ;

sie nntersedeiäen sied äackured
« esentiivb von vielkaek su
xleiedsn Rreisen »NAedotvnen

Rianinos .
In 3 Orössvn vorrätig :

I «Ile. SS0 .
II «Ilr. 820 .

III «» » . 780 . dis »Ile. »00 .

^ .usserKevödnliede ^ ns -
stattunxen : Lssonckere kreise .

bllämß SokvoisM
gMMM , 4 krdMMStr . 4

Kanlsruks .

«lurvk LnLauk von dosen cker W

Krü8M Vvlil - llyttmö
7u Künstenckes Ke« erdsbsuses-6oimar
2i « k »»i>g » Sk »»»« 17 . v « L« inb « n

l 'rvts kleiner Bvosradl
l8I5 okns Lbrug üliarlr

SS, « « «
Uaiipt.
Km«.

»a«pi
So«.

So«.
IU«.

. 10,000
. 2,000

1,000
I. 12,000

1.086 L I IV» K. 7s> ,.
versenckst ckas Ksnerai-IIedit
SIÜI ' 77161 ' ,
In Rarlsruds : Oarl Kötr ,

I Oedelstr . 11/15 ; Odr ^Viecker ;
I Bux Oadlemann ; Odr . krank ;
I ck

^
Ue^pss ^ B^ liedel^ ^ ^ ^

/////
E/EMAW

F . Wolff St Sotm 's

KeixeToilttleseistii
in allen Preislagen:
— Neuheiten —
Weihnachten 1904 :

Narzissen -Seife
Orchideen -Seife .

Beitcheu -Seife «
in «euer Ausstattung

Divinia -Seife
empfiehlt für den Weihnachtstisch

Aist Ms Wve.
Parfümerie

4 Karl Friedrichstratze 4
Ecke Zirkel.

Ei « Rechtsanwalt in Mannheim
sucht eine« junge« Kollege« al»
Mitarbeiter z« gewinnen.

Off . unt. O 640 an die Exp d . Bl.

^ isnino
! wenig gespielt , wie neu, selten

schönes Instrument aus der
rühmltchst bekannten Hofpiano-
fabrik C . Günther 4 Söhne
vorm . Kaim 4 Günther , >
Rirchheim -Stuttgart steht billig
zum Verkauf. .

Das Instrument ist in jeder
Beziehung aufs beste zu em-

j Pfehlen .
Garantie L« Jahre .

! Mnsikalienhandlnng.
Kaiserstraße92. Telephon 1647.
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